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Reihe VO'  3 wesentlichen Fragen der Ekklesiologie und Sakramententheologie ZUE Sprache,
die päpstliche Dispensgewalt eiım Gelübde, beım Eıd, 1n der Ehe oder beı der Benefti-

zıienkumulation, ber auch das Verhältnis des Papstes den Bischöfen, zZzuU Konzil und
ZUr weltlichen Gewalt. Die Anlehnung des Domeni  Y  - die Lehren des Thomas Von

Aquın 1St unverkennbar, ber bisweilen auch seine äÄhe Petrus de Palude und Heinrich
VO ent. Allerdings hat der iıtalienısche Bischof 1n einer 13 re spater verfaflßten
„Retractatio“ seine Thesen ZUTr Gewalrt des Papstes größtenteils modifiziert und wiıder-
rufen, möglicherweise Aaus Enttäuschung ber die nıcht erfolgte Ernennung ZU Kardinal.
Dafür wird 1n der Retractatıo die Stellung der Bischöte yzegenüber dem Papst wieder
stärker aufgewertet (Edıtion 306—309).

Doch der anerkennenswerten Fleißarbeit des Kommentarteıls esteht die wich-
tıgere Leistung des ert 1n der hıer erstmals vorgelegten Edition selbst. S1e basijert auf 14
(zumeıst vatiıkanıschen) Handschriften, Drucke sind nıcht ekannt. Als Grundlage tür die
Textgestaltung wurde dıe Handschrift Vat. lat 41727 (V“) gewählt. Das Verhältnis der
Handschriften untereinander hätte allerdings wenıgstens ein1ıgen Beispielen demonstriert
werden können und der Leser nıcht pauschal auf den Vergleich der Varıanten verwıesen
werden sollen Andererseıits scheıint bei der Anfertigung des kaum jemals gravierende
Abweichungen bietenden Varıantenapparates des Guten her zuviel geschehen se1In. Be1
der zeıitlichen Nähe der Zzume1st VO  w Berutsschreibern angefertigten Textzeugen Z Autor
hätte vollauf genugt, neben dem ext der VO  3 omeniıchiı korrigierten Handschrift V*
die Abweichungen 1n V3 (Vat. lat. > dem Wıdmungsexemplar tür Papst Kalıxt M,
und eventuell noch VO (Mantua, Bibl Com vermerken. Der exXxt des
TIraktats 1St doch ın erster Linie tür Theologen und Historiker interessant, Philologen
werden sich kaum darum kümmern.

Diese kritischen Anmerkungen sollen den Wert der Edıtion jedoch nıcht
schmälern, der VOTL allem in dem tast lückenlosen Nachweıis des gelehrten
spätscholastischen nstrumentarıums des Autors beruht. Hıer hat der Her-
ausgeber eiıne immense Arbeit erledigt un: damıt einen wesentlichen Be1i-
trag ZUuUr Erforschung der scholastischen Traktatenliteratur des 15 Jahrhun-
derts geleistet. Im Hiıinblick auf die Glaubwürdigkeit des Domenuichi annn
INan allerdings Zweitel hegen, da 13 Jahre nach „De pOCtestate pap  C6
csechr viele seiner Thesen widerrief. Sollte der Aufwand gelehrter Be-
weisführung 1Ur AaUS Opportunitätsgründen veranstaltet worden se1n?

Der Band wırd durch eın zuverlässıges Personen-, Orts- und Sachreg1-
ster gut erschlossen. Indes hätten auch die zıtlerten Stellen Aaus der Heıiligen
Schritft und dem römischen W1e dem kanoniıschen echt durch ein eigenes
Regiıster ertafßt werden sollen. Ludwig Schmugge

AU WITISTADTI Bearb.): Nauntiaturberichte AaAXU$ Deutschland nebst
ergänzenden Aktenstücken. Dıie Kölner Nuntıatur, I UNntıus Atılıo
Amalteo September 1607 September). München Paderborn-Wien:

Schöningh 1975 DE A 394 S Tafeln, Karte
In der Einleitung dem vorliegenden ersten der autf insgesamt rel

Bände veranschlagten Nuntiaturkorrespondenz Amalteos z1Dt Wıittstadt
einen ausgezeichneten Überblick ber die allgemeine un: spezielle Thematık.
Dem bisher gut W1e unbekannten, VO  e Natur Aaus eher angstlichen und
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empfindsamen Amalteo, der 1er Jahre, VO September 1606 bıs Oktober
1610, die „Nunzıatura del Reno“ verwaltet hat, wırd beschein1gt, da{ß CIy
„gepragt VO  } eiınem tiefen Glauben“ un Gehorsam gegenüber dem Stuh!
(S XLVII), ber sehr reiche Erfahrungen als Dıplomat und „katholischer
Retormer“ verfügt habe SXXDas Ziel seiner Arbeıt se1 ZCWESCH, „dıe
Menschen 1n Geduld und Guüte ZuUur Wahrheıt führen“ S XLVII). In eiıner
zußerst gespannten Sıtuation habe Miıttler se1ın wollen 7zwiıschen dem apst
und den deutschen Kirchenfürsten, dıe die zentralısıerte Kırche der
Gegenreformation die Sonderstellung der Reichskirche betonten und eiıne
Aufhebung der Nuntiatur dachten.

Dıie Kölner Nuntıiatur wırd Recht als „Seelsorgenuntiatur” charak-
terıisıert. Amalteos Nuntiaturkorrespondenz 1St „wenıger politisch bedeutend
als vielmehr eine zeeignete Quelle Z Klärung der rage nach dem Wesen
der katholischen Retorm und Gegenreformation“ (SX Amalteo 1St
indessen, dem, W as für die katholische Retorm hat,
mehr Dıplomat geblieben. In fast alle Territorien se1nes Nuntiaturbezirks
stie(ß dıe Durchführung der Irıenter Beschlüsse auf Schwierigkeıiten. Im
Mittelpunkt der Nuntiaturkorrespondenz stehen Fragen der Kirchenorganı-
sat1on un der Kirchendiszıplin, die Behebung des Priestermangels, die Er-
richtung eines tridentinıschen Seminars iın Köln, Jurisdiktionsstreitigkeiten,
Difterenzen 7wiıischen dem Kölner Rat und dem Koadjutor Ferdinand, der
Streit 7zwischen dem Paderborner Fürstbischof Dietrich VO  ; Fürstenberg un
seiınem Domkapitel, Streitigkeiten 1ın Fulda, die rage der Bücherzensur,

AUuUSs dem Inhalt der Publikation NUr ein1ges NEMNNEGHN Überraschend
1e1 Platz beanspruchen in der Nuntiaturkorrespondenz die kriegerischen
Auseinandersetzungen 7wiıischen Spanıen un den Niederlanden, der Streıt
Pauls mıiıt der Republik Venedig und der Streıit die Schritten VO  —$

Baronıius un Bellarmın. Be1 weitgehendem Verzicht auf die sogenannten
„ergänzenden Aktenstücke“ Jegt Wittstadt eıne Volledition der „Nuntiatur-
korrespondenz“ VOILIL, erreicht jedoch nıcht das hohe editorische Nıveau der
bekannten Reihe

Dıe bibliographischen Angaben sind nıcht ımmer zuverlässıg und aut den Stand
gebracht. XIL1 Die Geschichte des Bisthums (SO richtig) Paderborn VO:  g Georg Joseph
(SO die vollständigen Vornamen) Bessen 1St nıcht 1905, sondern 1820 erschiıienen.
1St Haas verbessern 1n Haass. DE X die Untersuchung V O] Franz Ignaz Pieler
über Kaspar VO:  - Fürstenberg 1St nıcht 1874, sondern 1873 erschienen. 529 Anm

47, Anm. 18 das Werk VO:  3 Rodriquez-Villa wird immer wieder falsch zıtlert, einmal
der Vert. als „Rodriquez-Billa“, dann als ”A Villa“ angegeben. Für die Fürstenberg,
VOTLr allem für Dietrich VO]  - Fürstenberg, se1l nachgetragen: Fürstenbergische Geschichte,

Bd Dıie Geschichte des Geschlechtes VO  } Fürstenberg 1m Jahrhundert. Bearbeitet VvVOo

Helmut Lahrkamp, Helmut Richtering, Mantred Schöne und Gerhard Theuerkauft (Mün-
sSter 1. Zu 198, 230 se1 noch verwıesen aut I1 Eisenhardt, Dıe kaliser-
iıche Aufsicht ber Buchdruck, Buchhandel und Presse 1 Heilıgen Römis:  en eich Deut-
scher Natıon (1496—1806). Eın Beıtrag Z Geschichte der Bücher- und Pressezensur

(Karlsruhe
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An Schreib- bzw. Druckfehlern 1St vıiel stehengeblieben. 35 Anm „Burbonenpest“tür Bubonenpest; 326, Anm „Landkomptur“, selbst 1m Register 23823 OUOrts-
und Personennamen werden ımmer wieder verschrieben oder nıcht nachgewiesen. Über-
haupt 1St die Schreibung der Personennamen durchweg nıcht konsequent durchgeführt.31 „Cantone °Altorf“ WIr! ohne jeden Kommentar als Altorf, Kanton“ 1nNs RegısterS 363) übernommen. emeınt 1St der Kanton Uri mıiıt seinem Hauptort Altdorf, auch
Altorf. —93, Anım: 3, 5131 Register S. 363 „Abdinkhof“ 1St verbessern 1n
Abdinghof. 12 Anm. mu{fß nıcht „Arnold VO  ; Horst“ sondern richtigArnold VÖO]  3 der Horst heißen. „Jakob Christoph Blarer VO  - Wartensee“ WAar n1ıe-
mals „Erzbischof VO! Basel“ S 36/) In einer einzıgen Anmerkung über das Domkapitel
VO: Speyer (S ö7/, Anm begegnen tolgende Verschreibungen: „Bradeck“, 1M Register368 richtig Brabeck; „Sturmfelder“, auch 1mM Regıister, 3916 richtig: „Sturmteder;„Hund von Saulnheim“, richtig Hundt VO  3 Saulheim: „Holdingshausen“, richtig Holding-hausen. S: 305 359 Der Weihbischof VO:  . Bamberg heißt nıcht „Schorner“, sondern
Schöner 356, Anm Z SOW1e 1mM Register 389 1St „Idel Heınrich VO  3 Schorlemmer“

verbessern 1n Eıtel Heıinrich VO:  ] Schorlemer. 5 9 Anm Ketteler, 1m Register 379
ber „Ketteller“. S. 29, nm. 5 „KOosimo 1im Register S, 283 ber Mediıicı
„Cosıiımo“. Y Anm „Margaretha Aldobrandina“, Register 3263 Adobrandinıi:.

24, Anm. „Leuckmann“, 1MmM Regıster 381 „Leuchtmann“. „Bistervelt“,ber „Bisterfeld“ und ebd Anm „Bistervelt“. 5. 249, Anm werden die Namen
Lütticher Fürstbischöfe W 1e folgt angeboten: „Eberhard VO'  3 der Mark“;, 1m Register 3823
„Eberhard VO Mark“, richtig Erhard VO  3 der Marck: regierte nıcht WI1e 249,Anm angegeben VO:9 sondern VO: s  9 „Gerhard VO  - Groesbeck“,1mM Register „Groesbeek (Groesbeck) besser ber Groesbeeck

Am argerlichsten jedoch sınd die oftensichtlichen Fehler 1n den ıtalıenıschen Texten. Nur
einıge seıen notiert. 11, „habbia havuti 1a confirmatione“; UZ 21 „ha havuta
la cura”.: 2 $ ı( 8 „diı favorir opra“; Aaus der Fehlern besonders reichen Seite 223 1Ur
dreı Proben: „che puotı sapır dal volto dı alcuno dien1, mentrı1ı l’interprete yaeb  O 17R „PCI NO:  3 perderi u€eStO DO Os1  \9 che ACCOMPUSNATLO oeb  Q „lunghessa che CO  3 l’interputatione fatta CO  3 la mı1€e replica“. Von

1LLULT we1l oyrobe Fehler, „Ja frequentia de ho scrivere“ 1 „che temoO dı
haveri“. 40, D ” N1O]  - glı tussı o ıncommodo“. 4 $ „furno INanll-
dato“. 188, 7.6 » fıa letta da 1ı consiglieri“; ebd „d1icono ol1 AaVVIS1
vescovo“. 235} „CoOnN dire che lı du1“., 294, 5:la acoltä dele loro ebd

1A2 ” tutı ın cConsclentia perch lo NO  ; obligat CO numquam”. 295
„ SOM instituita“. 348 zweıtletzte Zeıile „la quale aspettata”. 349, ; M
„che S1 trovorno“.

Wer sıch heute der mühevollen Herausgabe historischer Quellen er-
zıeht, verdient ank auch dann, WEeNN die Edition kritischen Bemer-
kungen herausfordert. Man darf hoffen, da Wıttstadt die beiden noch
ausstehenden Bände der Nuntiaturberichte Amalteos auf dem hohen edi-
torischen Nıveau herausbringen wiırd, das diese Veröftentlichungen der
Görres-Gesellschaft se1it Stephan Ehses ausgezeichinet hat Heribert aab

Papstfinanz un Nepotismus Paul
(1605—-1621). Studien un Quellen ZUuUr Struktur und quantıtativenAspekten des päpstliıchen Herrschaftssystems Papste und Papsttum 6,
1 II) Stuttgart: Hıersemann 1974 409

Forschungen ber das kirchliche Eıgentum und ZUuUr Fiınanz- und Sozlialge-schichte relıg1öser Institutionen des u.,. Jhds wurden schon VOTLT Jahren


